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REDE VON BUNDESPRAESIDENT MOTTA
ANLAESSLICH DER SECHSHUNDERTJAHR

FEIER IN LUZERN.

Luzerner, Eidgenossen Wir stehen auf
heiligem Boden. Mit innerer Bëwegung entbiete
ich Behörden und Volk des Kantons und der Stadt
Luzern den vaterländischen Grus» des Bundes-
rates. Alle Schweizer sind in diesem Augenblick
ein Herz und eine Seele. Niemand könnte sich
dem Eindruck der geschichtlichen Errinnerungen
entziehen, die vor unserem geistigen Auge
aufleuchten. Der Schöpfer aller Dinge hat liier
den vielverzweigten, buchtenreichen, unbeschreib-
lieh schönen See geformt, der, als erste
Verkehrsstrasse, das Elitstehen der Eidgenossen-
schat't heute noch, nach sechshundert Jahren,
sinnfällig erklärt.

Die drei Urkantone hatten bereits die Haupt-
ziele ihrer Bestrebungen nach Unabhängigkeit
und Selbständigkeit, zum Teil in blutigem
Kampfe, erreicht. Es waren schlichte Bauern,
die, fest entschlossen und fromm, in Berg und
Tal die steilen Wege der Freiheit gingen. Das
Freiheitsbedürfnis war bei ihnen nicht einer
blassen Schullehre entsprungen ; es war in ihnen
ein natürliches Grundgefühl menschlichen Adels.
Nur der hat die Menschenwürde voll errungen
und bewahrt, der das Joch fremden Willens
abgewälzt hat und seine Lebenssphicksale selber
bestimmt. Doch wäre die Üreidgenossenschaft
verkümmert und vielleicht nach kurzem Zeitraum
wieder verschwunden, wenn nicht am Ausgang
des Sees, wo die Reuss weiterfliesst, eine mutige
und aufgeklärte Bürgerschaft gelebt hätte, die
sich ebenfalls nach Selbständigkeit sehnte und
einen ewigen Bund mit Uri, Schwyz und Unter-
wählen einzugehen geneigt und bereit war.

Daher ist der 7. November 1332, den wir heute
feiern, ein Datum, das an Bedeutung und
Tragweite nur mit dem Anfang;August 1291 zu
vergleichen ist. Bergbauern und Bürger schlössen
sich auf dem Fusse der Gleichberechtigung zusam-
men. Keine Vertragspartei durfte von nun an
ohne die Zustimmung der andern ndt Dritten neue
Bündnisse vereinbaren. Das weitschauende Bern
und das aufstrebende Zürich werden nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Bald wird die acht-
örtige Schweiz geboren und nach hundertfünfzig
Jahren auch die dreizehnörtige zusammen
geschmiedet sein. Was Bestand und Dauer haben
soll, entwickelt sich nur allmählich und stufen-
weise» Dje Saat von 1332 blüht und reift in den
Jahrhunderten. " c c' -tio - ' >. >

In. der Gärung und nach den politischen
Stürmen der Französischen Revolution erhebt
sich auf den Trümmern der alten, die neue
Schweiz. Die neuen Glieder, die in der Haupt-
sache französisch und italienisch sprechen werden,
scharen sich um die alten, bereichern sie und
bilden in einer ersten Periode den neuen Staaten-
bund und von 1848- an den heutigen Bundesstaa t
mit eigener Zentralgewalt. Als Bundespräsident
tessinischen Stammes fühle ich mich heute
beglückt, das» ich in dieser .Eigenschaft die
Urschwejp mit Luzern grüssen,-, darf, und ich
gi'üsse sie wie ein Kind in Deirmt und Dank-
barkeit die Mutter, als die Muffer der Freiheit,
die wir alle, diesseits und jenseits der Alpen, mit
nie erlöschender Herzensglut lieben und verehren.

Sind sich alle lebenden Schweizer des Vor-
rechts bewusst, das darin besteht, einer Staat-
liehen freien Gemeinschaft anzugehören, die sich
während mehr als sechs Jahrhunderten erhalten
und stetig durchgebildet hat? -'-Haben wir alle
ernstlich darüber nachgedacht/ welche Fügung
der Vorsehung es war, dass'-unser Freistaat
inmitten (1er Erschütterungen - des Weltkrieges
heil und unversehrt gebliehen ist? Und haben wir
den eigentlichen, kaum verborgenen, sondern offe-
nen Sinn unseres Staates erfasst? 'In der
prächtigen Schrift, die Professor Karl Meyer im
Auftrage der Luzerner Regierung für diesen
Anlass - veröffentlich hat/ lesen-ewir den Satz :

" Die Eidgenossenschaft ist- das lebendige
Denkmal einer stolzen Epoche der Menschheit der
kommunalen Freiheitsbewegung Mes christlichen
Abendlandes." So war es, solistes, Die erste
ländlich-städtische Eidgenossefischaft zählte
kaum dreissigtausend Einwohner. Diese Winzige
Volksmasse war für unser Land eine Freiheitshefe.
Heute, mit einer Bevölkerung von vier Millionen,
so klein sie noch ist, bleibt die Schweiz eine Haupt-
trägerin des Freiheitsgedanken iii der Welt. Ohne
Freiheit keine Schweiz.

Mögen andere Staaten, gerade in der Gegen-
wart, den Autoritätsgedanken selir stark betonen
und die Idee der Volksherrschaft' einer scharfen
Kritik unterziehen, so stellen sich für uns Autori-
tät und Freiheit als notwendige, sich ergänzende
und gegenseitig bedingende Begriffe dar, und die
Volksherrschaft ist das Fundament, das «fti
consista«?, unseres Staatswesens. Doch verpflichtet
die Idee der Volkshefrschaff, wie kaum eine
andere im gleichen Masse, den einzelnen Bürger.
Ihre tieferen Voraussetzungen heissen Volks-
erziehung, Volksbildung und Volksgesnndheit.
In ihrem reinsten Sinne bedeutet Demokratie
nicht nur Rechtsgleichheit, sondern Brüderlich
keit. Alle Bürger sind Diener axif gleichen Werke

und haben einander zu helfen. Wahre Demokratie
mahnt stets die politischen Parteien zu vaterländi-
scher Mässigung und die wirtschaftlichen Ver-
bände zu gerechtem Interessenausgleich und zu
solidarischer Verständigung. In schroffsten
Gegensatz zum Geiste der Demokratie würden sich
diejenigen setzen, die eigene Mitbürger ihrer
Konfession, Sprache, Abstammung oder Standes
wegen geringschätzen wollten. Die in jüngster
Zeit hie und da zum Vorschein tretenden
Versuche zu einer Judenhetze sind daher un-
schweizerisch. Ebenso unschweizerisch sind die
Leidenschaften eines überspannten Nationalismus.

Der Sinn der Schweiz ist also nicht Macht-
wille und Machtentfaltung des Staates. Unser
zwischenstaatlicher Kredit beruht darauf, dass
wir auf jede territoriale Ambition verzichtet
haben, politisch streng neutral und für unsere
Landesverteidigung bewaffnet sein wollen. Diese
Selbstbeschränkung hat uns nicht daran gehin-
dert, am Ausbau der internationalen Friedens-
einrichtungen tätig mitzuwirken. Der wahre
Sinn unseres politischen Gemeinwesens besteht
darin, dass es bei jedem einzelnen Bürger nicht
den Machtwillen, sondern die Willenskraft
vertiefen und das Pflichtbewusstsein gegenüber
Gemeinde und Staat sowie das Verantwortungs-
gefühl gegenüber dem Nächsten erhöhen will. Es
gibt, auch in der modernen Welt, kein erhabeneres
Ideal als dieses

Doch würde sich dieses Ideal kaum verwirk-
liehen lassen, wenn unser Freistaat nicht auf den
Beistand des Allmächtigen vertrauen könnte. An
Jeder Berufung eines Volkes in der Menschheit
und in der Weltgeschichte haftet ein religiöses
Element. In seinen Schicksaalsstunden weht es
jedesmal durch das Land wie ein übernatürlicher
Hauch. Gott waltet in unserer wunderbaren
Natur ; er spricht zu uns in den strahlenden
Firnen, die uns nach oben ziehen ; er war mit un-
sern Vätern zu Anbeginn ; er wird mit nnsern
entferntesten Nachkommen sein bis die Bestim-
mung der Schweiz voll erfüllt sein wird. Indem
ich mich, als oberster Magistrat der Eidgenossen-
Schaft, an ihn betend und danksagend wende und
Seinen Schutz anrufe, kommen mir auf die Lippen
die Worte des Appenzeller Landsgemeindeliedes :

" Alles Leben strömt aus dir
und durchwallt in tausend Bächen
alle Welten, alle sprechen:
Deiner Hände Werk sind wir."

COMPULSORY DOMESTIC TRAINING IN

,7 SWITZERLAND.
/

We are informed by the International Bureau
of Education that three Swiss cantons have
recently" made domestic training compulsory or
are about to do so. j

Canton of Vaud — According to the law of
19th February, 1930, on : elementary education,
instruction in domestic science is compulsory for
all girls living in the canton not following any
special course of study, r Domestic classes are
organised for the" older pupils (15 years) in the
elementary schools, the law stating that the last
school year shall be, as far as possible, devoted
to the preparation for apprenticeship or to domes-
tic training. -

Classes extend over one year and cover 28 to
36 hours per week. The charges of domestic train-
ing are borne by the communes, but the State
grants a subsidy of 10 per cent, of the total ex-
penses ; this may be increased if the resources of
the communes are insufficient. The law adds that
several communes may arrange among themselves
to establish a domestic science school in the most
central district. They thus constitute a school
circle. In these school circles, or where justified
by circumstances, itinerant or seasonal domestic
teaching may be given.

Domestic classes are placed under the super-
vision of-the Department of Public Instruction,
school committee's and special cortimittées of the
i/chopl circles.. The committees may delegate part
of .fheir work to a ladies' committee.

Instruction, at the -same.time theoretic and
practical, should be adapted to the circumstances
and needs of each region. The following subjects
are included in,tile curriculum : cooking, dietetics,
child care, home nursing,, laundry, ironing, dress-
making, and eventually gardening. On cooking
days the pupils have free, meals At. the school.
Each class is provided with a library of books on
domestic subjects, on preparation for a practical
and family life, and on general culture. Materials
are free. •

Domestic training mistresses must possess a
domestic science diploma'of the Vaudois Normal
Schools or its recognised equivalent. According
to circumstances, for centain instruction in
general culture or practical work, the help of an
elementary school teacher, of a special master or
of a specialist may be sought.

Canton of Zurich — ^he' continuation domes-
tic school was made compulsory by the law of 5th
July, 1931, law put into force as from 1st May,
1932. This school is intended for girls from the
age of 15 years, the programme lasting for two

winter» or one complete year, making a total of
210 hours. Both the course and the materials are
free. Women or girls over the age for the com-
pulsory continuation school may also be admitted
to the course.. Secondary school pupils, in the
year following the completion of their studies,
must participate in domestic courses, reduced to
180 hours, organised for them. In the same way
young apprentices are not obliged to follow the
courses during their apprenticeship, but they must
take a reduced course of 180 hours on completion
of their apprenticeship.

Parents, guardians or employers must see
that girls under their care or working for them
attend these domestic courses regularly. Em-
plovers must allow their employees 1 hours' lioli-
day per week to follow these courses, without loss
of salary.

The curriculum is divided as follows : needle-
work and mending, 60 hours ; cooking and
dietetics, 120 hours ; housewifery and domestic
book-keeping, 60 hours. Housewifery comprises
cleaning, clothing (price, repairing, etc.), habita-
tion (rent, floor coverings, papering of rooms,
furniture repairs, etc.), heating and lighting.
Other branches are envisaged and will be made
compulsory according to circumstances ; these in-
elude education, hygiene, child care and home
nursing, German.

The general direction of domestic teaching is
entrusted to a supervisory committee of nine
members, amongst whom there should be a
sufficient number of women representatives.

Only men and women teachers whose aptitude
is recognised by the Department of Public Instruc-
tion may teach in these compulsory domestic
courses. The Departement may delegate visiting
teachers to schools with insufficient staffs.
Doctors and nurses may be asked to give certain
technical lessons.

Canton of Basle — This canton also intends
having compulsory continuation courses in domes-
tic subjects, but at présent the law is only in the
draft stage. It is hoped, however, that such
courses will be opened in the year 1933-31, One
commune in the canton, that of Münchenstein, lias
forestalled the State and, at an assembler meeting
held on 18th December, 1931, decided to make
domestic training compulsory for all girls of
school leaving age. This decision was reached as
a result of 10 years' work of the school committee
for the creation of domestic courses, attendance^
at which was constantly incrreasing. Compul-
sion will mean that the pupils of lower social
standing who, altfiqligh haying the greatest need
for such courses are uninterested in this tèaching,
will have to attend. - i

It is to.be remembered that Basle possesses
the oldest domestic school in Switzerland, the
Frauenarbeitsschule, founded in 1879 and recog-
nised by the State since 1891. Not only does this
school offer a very thorough technical training,
but it carries out a social task, endeavouring to
produce capable and well-informed women, useful,
both in society and in their homes.

The school for women's work receives' an
average of 2,700 pupils per year, Its courses are

' divided into three sections : —I. General domestic
courses : < cooking,'- housewifery, dressmaking,
needlework, mendihg, cutting-out, cleaning, iron-
ing. II. Normal courses for domestic science
mistresses : these include beside the domestic
branches, psychology, education and didactics,
book-keeping, civics, hygiene, drawing, singing,
gymnastics. III. Cocational courses in view of a
trade (tailoress, seamtress, hairdresser, laundress,
milliner). —

The courses are free, but pupils pay for their
own materials'. The admission age is II years ;

in addition there are evening classes for older
pupils who are at work. Since 1926 there have
been certain courses for domestic servants. ;

LA SUISSE ET L'AUTRICHE,

Le Conseil fédéral s'occupera très prochai»
nement de la participation de la Suisse à Bac-
tion de secours en faveur de l'Autriche. Il -y-
est sollicité par des notes identiques qui vieil-
nent de lui être adressées par la Grande-Bre-
tagne, l'Italie et la France," qui demandent à
la Suisse de fixer sa part ä cet emprunt-.; Le
Conseil fédéral tient à être au complet pour
prendre une détermination à ce sujet.

On sait que le protocole de Lausanne a été
approuvé récemment par la Chambre autri-
chienne, à une infime majorité. C'est moins
le nombre de voix qui est intéressant que l'at-
titude des partis politiques, voire des députés
dissidents. On se trouve en présente de deux
camps tout à fait tranchés. Le protocole de
Lausanne, en soi, n'est l'objet d'aucun grief.
Mais ses partisans croient à la possibilité d'u-
ne Autriche indépendante, tandis que ses ad-
versaires travaillent à. la liquidation de ce
pays.

Chez nos voisins, l'attitude, des pangerma-
nistes est d'une entière clarté. Le pangerma-
nisme des socialistes est moins explicable à une
époque où la social-démocratie est sérieusement



1595 THE SWISS OBSERVER. September 24th, 1932.

battue en brèche en Allemagne. On peut lire
dans les journaux socialistes que le mérite de
l'évolution des collectivistes 'autrichiens revient
à M. Bauer, dont les sympathies pour les Soviets
sont connus ; n'a-t-il pas fait voter il la dernière
séance de la lime Internationale, à Zurich, une
résolution en faveur de l'U. R. S. S.?

On comprend sans peine tout le parti que
pourrait tirer le bolchévisme international d'un
effondrement de l'Autriche. Il reste à savoir si

qui réjouirait le kremlin ne serait pas de nature,
au contraire, à nous attrister. Tel ne serait pas,
à ce qu'il paraît, le sentiment de certains brodeurs
de la Suisse orientale, qui attendent monts et
merveilles d'une catastrophe économique chez nos
voisins. Avec le " Vaterland," auquel nous
empruntons ce renseignement, nous ne pensons
pas qu'il soit raisonnable de souhaiter le malheur
de ses voisins. Cependant nous avons une trop
haute opinion du sentiment de l'honneur du peuple
suisse pour croire que cet argument puisse jouer
un rôle important dans ce débat.

L'opposition au projet semble devoir corn-
prendre trois groupes distincts, D'abord l'aile
gauche du socialisme, influencée par Moscou :

tout commentaire serait ici superflu. En den-
xième lieu des esprits mesquins, qui s'effraient à
l'idée de voir 7 millions et demi de francs passer
la frontière, au moment même où les Suisses
doivent se serrer la ceinture. " 'Ces citoyens bien
intentionnés, mais à vues courtes, oublient que
les capitaux engagés par la Suisse ou par des
Suisses chez nos voisins sont infiniment plus con-
sidérables, et qu'ils seraient sérieusement com-
promis si le protocole de Lausanne n'apportait
pas une aide efficace à la République autrichienne.

Le troisième groupe est constitué par des
germanophiles qui, contrairement à l'intérêt évi-
dent de la Suisse, souhaitent l'annexion de
l'Autriche à l'empire allemand. C'est sans doute
à son influence surtout que l'on penserait à
l'étranger si, au Conseil fédéral ét aux Chambres,
l'opposition devait jamais prendre le dessus. Le
crédit de la Suisse dans le monde en serait-il
augmenté?

Un argument fort captieux de l'opposition
consiste à dire que l'on devrait attendre, avant de
se prononcer, le résultat de. la conférence de
Stresa. Jusque-là, assurent 'ces bons apôtres,
nous ignorons si l'aide à l'Autriche telle que la
prévoit le protocole de Lausanne, sera réellement
efficace. Il y aurait lieu d'en douter si un fait
nouveau ne surgissait pas à Stresa.

Argumentation captieuse, disons-nous, car
une aide nouvelle à l'Autriché, décidée à Stresa,
imposerait des sacrifices'— d'ordre douanier par
exemple — sinon à tous les Etats invités à cette
conférence, du moins aux voisins de l'Autriche,
la Suisse comprise.

Mais il est permis de craindre que si c'est à
ce résultat que devrait aboutir la conférence
réunie sur les rives du lac Majeur, il soulèverait
un tollé en tout premier lieu chez les adversaires
suisses du protocole de Lausanne, notamment chez
ceux qui trouvent déjà trop élevée la tranche de 7
millions et demi qui est attribuée à la Suisse dans
l'emprunt international.

Les habiles manœuvriers^ tjui tiennent ce
langage demandent en d'autresl termes au Conseil
fédéral de charger le bateau... de façon à pouvoir
le couler plus aisément. Des ficelles aussi grosses
ne peuvent tromper personne.

R. Boret Griset.

FOOTBALL,

Two League Matches only took place on 18th
September due to the Eidg. Bettag : —

NATIONAL LEAGUE.

Urania 3 Young Fellows 1

Lausanne-Sports 1 Concordia 0

Thereby Urania tie with Grasshoppers for
first place, both having full points from 3 games.
In Group 2, Lausanne displace Young Boys at the
head of the table, they being the only 100% team
in that section.

An interesting " friendly " match was played
on Saturday the 17th, when Grasshoppers visited
the newly promoted First League Club Seebach,
defeating them 4 :2.

M.G.

ZUVERSICHT.

Ein welkes Blatt
Vom Baum fällt matt,
Sagt feierlich :

Der Herbst ist da,
Der Winter nah
Verstehst du mich?
Die Liebe spricht :

Verzage nicht,
Ich bin Dir treu.
Wenn alles stirbt,
Alles verdirbt,
Werd' ich stets neu

J/wfe.

CITY SWISS CLUB.
Messieurs les membres sont avisés que

L'ASSEMBLEE MENSUELLE
aura lieu le 4 Octobre au Restaurant PAGANI,
42, Great Portland Street, W.l. et sera précédée

d'un souper à 7 heures (prix 5/-).

ORDRE DU JOUR:
Procès-verbal. I Démissions.
Admissions. j Divers.

Banquet Annuel.
Pour faciliter les arrangements, le Comité re-

commande aux participants de s'annoncer au plus
tôt à M. P. F. Boehringer, 23, Leonard St. E.C.2
(Téléphone: Clerkenwell 9 59 5).

GOOD TAILORING—
always scores.

Better fit, better cloth and better
workmanship mean better value for

your money.
Suits from 3£ Gns. to 8 Gns., but
you get value for every penny you
pay. Mr. Pritchett is well-known
to the Swiss Colony. Ask to see him.
A SPECIAL DEPARTMENT FOR
HOTEL UNIFORMS. Compare our

prices.

W. PRITCHETT
183 & 184, Tottenham Court Rd., W.l.
2 mins. from Swiss Mercantile School.

ADVERTISEMENT
IS THE MOTHER OF

NECESSITY
In other words, if you advertise insistently
you will CREATE a market for your
goods. Well exëcuted Printing is essential
if your advertising is to possess the
necessary " punch." Therefore send along
your enquiries for Leaflets,
Folders, Price Lists, etc., to -

Circulars

The Frederick Printing Co. Ltd.
23, Leonard Street, London, E.C 2

TTe/epAone - Clerkenwell 9595.

1

< La Plota' Neuchâtel, Suisse
v. / s-

' ' ' ' iipl Girls
Finishing School.

iftifirwiM Languages. House-
keeping. Secretarial

Work. Sports.

For prospectus, Apply to Mlles BERTHOUD.

Af/5CFZ.Z.A(V£Ot/S ADVEÄ77SEME7V7"S

Not exceeding 3 lines:—Per insertion. 2/6 ; three insertions 5/-

Postage extra on replies addressed c/o Suiis* Obsmw

WANTED Swiss girl, as general help, in
family of four, in flat at Barons Court. Full
particulars to Box 12, c/o Swiss Observer, 23,
Leonard Street, E.C.2.

WANTED at once Swiss Girl as General
Maid, small bouse near London, 3 in family, help
given, wages £30 - £40. Reply, Box 14, e/o Swiss
Observer, 23, Leonard Street, E.C.2.

FORTHCOMING EVENTS.

Tuesday, October 4tli at 7 o'clock — City Swiss
Club — Monthly Meeting at Pagani's. (See
Advert.).

* '

Wednesday, October 5th, at 7.30 p.m. — Société
de Secours Mutuels — Monthly Meeting at
74, Charlotte Street, W.l.

Wednesday, October 12th, at 8.30 p.m. — Swiss
Mercantile Society Ltd. — Monthly Meeting
at Swiss House, 34/35, Fitzroy Square, W.

SWISS BANK CORPORATION,
(x4 Company ZtmitecZ .STiare« incorporated in ÄioitecrZand)

99, GRESHAM STREET, E.C.2.
and lie,. REGENT STREET, S.W. 1.

Capital Paid up £6,400,000
Reserves - - £1,960,000
Deposits - - £43,000,000

The WEST END BRANCH
opens Savings Bank Accounts on
which interest will be credited
at per cent, until further notice.

FOYER SUISSE, 15, Upper Bedford Pl., W.C.I

SUNDAY, 8'DPTDI/ßDÄ 25th, 1932.

From 4 to 6 p.m.

GIRLS' DEBATING GROUP AND GAMES.

II"
Every Swiss Girl Welcome. Tee Provided.

THE RADNOR RESTAURANT
II, FIFE RD. K1NGSTON-ON- THAMES, ''

(2 minutes from Station).

Noted for its Wholesome Food. Home our only Competitor.
Parties Catered for.

Proprietor : J. EOCCA. Phone KINGSTON 1T57

2>tvine Services.

EGLISE SUISSE (1762),
(Langue française.)

79, Endell Street, Shaftesbury Avenue, W.C.2.

(Near New Oxford Street)

Dimanche, le 25 ' Septembre, llli. — Möns, le
Missionnaire Charles Bourquin — rentrant de
Pretoria.
6.30 : "La vérité vous affranchira" Jean 8/32,
M. R. Hoffmann-dé Visme.
7.30 : le Répétition du Choeur.

Dimanche le 2 octobre, lib. — Réouverture de
l'Ecole du Dimanche.

BAPTEME.
Rita Lucille Isbï, née le 12.7.32, fille dé Charles

Fernand et ile Mary Frances née ''Sola, de
Château d'Oex, (Vaud) — le 18.9.32.

— MARIAGES.
Louis Albert Marie Désiré Voisin, de Romagné

(Ille et Vilaine) et Renée Anna Lisette
Leresche, de Ballaigues (Vaud) — le 16.9.32.

Aimé Barbey de Chardonne (Vaud) et Clara
Eugénie Bleidorn d'Arbon (Thurgovie), le
17.9.32.

Norman Eisenegger de Letcliworth (Herts) et
Silvia Adèle" Gerber de Schangnau (Berne),
le 17.9.32.

Pour tous renseignements concernant actes
pastoraux instructions religieuses, etc., prière de
s'adresser à i R. Hofïmann-de Visme, 1.02,
Hornsey Lane, N.6. (Téléphone: Archway
1 798). — Heure de réception à l'église: Mercredi
de 1 I h.— 12.30/

SCHWEIZERKIRCHE
(Deutcchichweizerische Gemeinde)

St. Anne's Church, 9, Gresham Street, E.C.2.
(near General Post Office.)

j -

Sonntag, den 25. September 1932.
11 Uhr morgens, Gottesdienst und Sonntag-
schule
7 Uhr abends, Gottesdienst.
8 Uhr, Chorprobe.

BEERDIGUNG.
Am Montag, den 19. September wurde beerdigt :

Alfred Ramstein von Walliswil-Bipp (Canton
Bern), geboren am 8. Juni 1851, gestorben am
15. September.

Anfragen wegen Religions-bezw. Confirmandens-
tunden und Amtshandlungen sind erbeten an
den Pfarrer der Gemeinde : C. Th. Hahn,
43, Priory Road, Bedford Park, W.4
(Telephon : Chiswick 4156).
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